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Die umworbene Schöne.
Gin ländliches Bildchen von P. K. Ros egger.

jitzen sie da, ihrer Drei, 3edes mit seinem Instrumente,

Saiten und Pfeifen! Jfber die letzteren

werden geblasen, ohne dass sie tönen, anstatt

Klang — Raucb! Da bast du etwas Armseliges

gelernt, du derber, zubabiger Burscb! üüird dir
nicht unbehaglich, wenn du siebst und hörst, wie

die töne der anderen Instrumente so lieblich

schmiegsam, so verständnisinnig und traut zusammenklingen?
(XJas mögen sie spielen auf ihren bäuerlichen Cyren? UJas

mögen sie singen dazu? (Jon Rass? (Jon Reldentbaten hoch zu

Ross? (Jon Schlachten und vom Sterben? Ich glaube nicht. Da

klingt durch der Menschheit Kette von Glied zu Glied ein süsses

glutbeisses Oed, verstanden von allen Geschlechtern, verstanden

zu allen Zeiten. Die gewaltigsten tbaten, die grässlicbsten Eeiden,

die unergründlichsten Sünden, die herrlichsten tilgenden werden

wie bunte Perlen aneinandergefügt, zusammengehalten von dem

goldenen Taden des Ciedes, dessen erster und letzter, dessen

einziger taut das jauchzende, zagende, weinende Stammeln ist:
Ich liebe dich!

Ob nun einer seinem Schabe dieses Oed singt oder spielt,
oder schweigt oder raucht, das ist eigentlich einerlei, die Raupt-
sacbe dabei sind funkelnde Augen und frischrote Oppen. — Ha

also, da sitzen sie beisammen.

Die beiden alten Knaben strengen sich tapfer an um die

dralle Agatbel.
Am Sonntag nachmittag ist's, dachte sich die Agatbel, sie

nehme ein wenig die Zither auf den Schoss, um Gott zu Ehr

einen Steiriscben aufzuspielen. Und wenn's die Mannsleute hören,

die draussen vorbeigehen und stehen bleiben, so ist das auch

kein Unglück. Da freilich ist's kein's, du feines Dirndel, du!

Und der Sägemeister Euidel hört's, stellt sich bald ein mit

seiner „Zupfgeigen", die er gerade vom (jüirtsbaus mit beim-

tragen will.
„Bist leicht allein daheim, Dirndel?" fragt er. „nachher

will ich dich ein bissei begleiten."
„(Denn du gut begleitest," antwortet sie, „so tbun wir halt

eins miteinand."
Gr zwinkert sie an. Gr ist in den Jahren, wo die Oebe

das zweitemal blüht — eine ganz verhexte Zeit, wenn der Apfelbaum

zarte Röslein trägt im Rerbst, da auf anderen Bäumen

schon die reife ïrucbt prangt. Aber es macht nichts, die Heute

eilen zusammen und rufen: Seht, da blüht noch ein Apfelbaum
Und schier so guckig werden die jungen Dirndeln, wenn ein

Mannsbild den Johannestrieb anseht.

Der Euidel weiss so alte Uolkslieder und erwischt alsbald

das richtige.

Klimp — klimp — klitnp, auf den Saiten und er hebt an:

„leb bab' dich lieber als Raus und Ram (Reim)

Und als mein Bett, wo ich schlaf und tram (träume)."

Rier wird er schon unterbrochen. Der Ralter-fflicbel hat im

Uorbeigehen das Klingen gehört, und hätte er es auch nicht

gehört, er wäre doch in die Rütte geschlichen, denn draussen unter

freiem Rimmel könnte es regnen. Gs war zwar ganz heiter und

kein OJölklein stand am Rimtnel; um so besser, braucht sich

einer nicht zu eilen auf dem Reimweg, kann sich ein wenig
aufhalten bei der Agatbel.
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Die umworbene 5chöne.
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Dicken sie äs, ikrer Drei, (jedes mit seinem

Instrumente, Saiten und Pfeilen! lkber die letzteren

werden gebissen, obne dass sie tönen, anstatt

Klang — Ksuch! Da käst äu etwas Armseliges

gelernt, än derber, üuksbiger öursck! Mird clir

nickt undekaglick, wenn äu siekst unä körst, wie

äie Löne äer anderen Instrumente so lieblich

schmiegsam, so verständnisinnig unä traut Zusammenklingen?
Mas mögen sie spielen auf ikren bäuerlichen L^ren? Mas

mögen sie singen dazm? Don Hass? Hon kelclentkaten koch ^u

Koss? Don Schlachten unä vom Sterben? Ick glaube nickt. Da

klingt äurch äer Mensckkeit Kette von Mied ^u Olied ein süsses

glntkeisses Lied, verstanäen von allen Oeschlecktern, verstanden

allen leiten. Die gewaltigsten Lkaten, äie grässlichsten Leiden,

äie unergründlichsten Sünden, äie kerrlichsten Lugenden werden

wie bunte perlen aneinandergefügt, xusammengekalten von dem

goldenen laden des Liedes, dessen erster und letzter, dessen

einziger Laut das jauchzende, sagende, weinende Stammeln ist:
Ick liebe dick!

Ob nun einer seinem Schatze dieses Lied singt oder spielt,
oder schweigt oder raucht, das ist eigentlich einerlei, die Hauptsache

dabei sind funkelnde Klugen und frischrote Lippe». — Na

also, da sicken sie beisammen.

Oie beiden alten Knaben strengen sich tapfer an um die

dralle klgatbel.
Um Sonntag Nachmittag ist's, dachte sich die Llgatkel, sie

nekme ein wenig die sicher auf den Schoss, um tZott ?u Obr

einen Steirischen auckuspielen. Und wenn's die Mannsleute kören,
die draussen vorbeigeken und steken bleiben, so ist das auch

kein Unglück. Na freilich ist's kein's, du feines Dirndel, du!

Und der Sägemeister Luidel kört's, stellt sich bald ein mit

seiner „Zupfgeigen", die er gerade vom Mirtsbaus mit keim-

trsgen will.
„List leicht allein clakeim, Dirndel?" fragt er. „Nackker

will ick dick ein bisse! begleiten."

„Menn du gut begleitest," antwortet sie, „so tkun wir kalt
eins miteinand."

Or Zwinkert sie an. Or ist in den (jakren, wo die Liebe

das ^weitemal blicht — eine gan?t verbexte ^ieit, wenn der ikpfel-
daum ?arte Köslein trägt im kerbst, da auf anderen käumen

schon die reise druckt prangt. Mer es macht nichts, die Leute

eilen Zusammen und rufen t Sekt, da blicht noch ein Llpfelbaum!
Und schier so guckig werden die jungen Dirndeln, wenn ein

Mannsbild den Jokannestrieb ansetzt.

Der Luidel weiss so alte Uolksliecler und erwischt alsbald

das richtige.

Klimp — klimp — klimp, auf den Saiten und er bebt ant

„Ich bab' click lieber als bans uncl bam (beim)
dnci als mein Lett, wo ick sckial unä tram (träume)."

Kier wird er schon unterbrochen. Der Kalter-Michel kat im

Uorbeigeken das Klingen gekört, und kätte er es auch nicht

gekört, er wäre dock in die kütte geschlichen, denn draussen unter

freiem Kimme! könnte es regnen. Os war ?war gan? keiter und

kein Mölklem stand am kimmel; um so besser, braucht sich

einer nickt 2U eilen auf dem Keimweg, kann sich ein wenig
aufkeilten bei der klgstkel.
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Eintretend siebt er, der BalterTBicbel, es ist schon einer da.

Das macht nichts, ihm — das weiss er aus Erfahrung — ihm

wird nicht leicht einer gefährlich. Er braucht sein Eiebeslied gar
nicht zu singen, er schweigt es den Kleibern vor, und jede hört
ihn zu, so schön kann er schweigen. Der IDichel seht sich neben

das Dirndel auf die Bank und sagt bedächtig: „Da, spielt's eins,

allzwei, ich hör' euch zu." Sonst sagt er nichts, zündet die Pfeife

an und hört auch schon zu.

Der Cuidel lässt die seine gar nicht ausgeben, auch beim

Singen nicht. Also klimp — klimp - und fährt fort, zwischen

Zähnen und Schnurrbart hervor also zu singen:
„leb bab' dich lieber als haus und harn,
Und als mein Bett, wo ich schlaf und tram,
leb bab' dich lieber als Ross und (Dag'n,
So lieb' — ich kann dir's gar nicht sag'n."

3ebt klimpert auch sie auf ihrer Zither, schlägt die Augen
nieder und singt mit feiner, weicher Stimme:

„leb bab' dich lieber als Kub und 0as (Geiss),

Als iïîilcb und Butter, als Rabrn und Ras (Käse),

leb habe dich lieber als Zucker und tftetb,
IPein feiner Burscb, du glaubst mir's net."

Bierauf wieder der alte Cuidel:

„leb bab' dich lieber als die Kugelstatt,
UJann's aueb neun neue Kegel bat,
leb bab' dich lieber als Bier und (Dein,
0 wann ich nur oft bei dir kunnt sein".

Dann das Dirndel:
„leb bab' dich lieber als mein' mutter gar,
leb bab' dich lieber als Kränze! im haar,
Cieber als Detter und lllubm, als ßodel und 0öd,
ÏTlein Knab' nur weüersag'n tbu's net."

Und jetzt klingen Zither und ßuitarre, ihre Kehle und seine

Kehle zusammen:

„(Dir haben uns gern, so gern, so gern,
Kunnt ins dem Andern nit lieber wem.
Das ßernbab'n, ach, das ist ein' ïreud.
So gross, wie die himmlisch' Seligkeit."

•Das Cied ist aus.. Der Cuidel klimpert eine (Deik nach,
der IDichel bläst ein paar Rauchwölklein von sich und schmunzelt.
Die kann sich verstellen! Das ist sein ßedanke.

Die Jfgathei thut, als wäre er gar nicht da, der Baiter-
IDichel. Sie spricht nur mit dem Cuidel und sagt: „KJillst du

heut' noch hinüber in den Kargraben?"
„Da freilich", sagt der Cuidel.

„Dachher hast bald Zeit, dass du gehst. Der UJeg ist weit
hinüber in den Kargrabett."

„(Denn ich auch in die Dacht komm', das macht mir nichts",
sagt der Cuidel.

„Es wird aber stockfinster werden unterwegs in den

Kargrabett," giebt das Dirndel zu bedenken, „und morgens wirst
zeitig bei deiner Bolzsäg' sein müssen. In deinem Alter braucht
der IDensch schon nachtschlafend' Stund."

Jetst schaut der Cuidel einmal auf. Er schaut das Dirndel

an, er schaut den Burschen an, der neben ihr sitjt und jefit
sachte seinett Arm um ihren Backen legt.

„Ihr Saggera!" murmelt er endlich, mir scheint, ihr wollt
mich draussen haben Ist ja rechtschaffen lieb von dir, Agathel,
dass du dich so bekümmerst um meine nachtschlafend Stund ;

solltest du schon wieder vergessen haben, dass du mir just voreb

zugesungen hast?"
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kintretenä sieht er, à Halter--Michel, es is! schon einer äa.

Das macht nichts, ihm — äas weiss er aus Erfahrung - ihm

wirä nicht leicht einer gefährlich. Cr braucht sein Liebeslieci gar
nicht ?u singen, er schweigt es äen Meiberu vor, unä jeäe hört
ihn 2U, so schön kann er schweigen. Der Michel setzt sich neben

cias Dirnäel auf äie Dank uncl sagt beciächtig- „Na, spielt's eins,

allxwei, ich hör' euch à" 5onst sagt er nichts, xünäet ciie pfeife

an uncl hört auch schon à
Der Luiclel lässt äie seine gar nicht ausgehen, auch beim

5ingen nicht. Also klimp — klimp ^ uncl fährt fort, Zwischen

Zähnen uncl 5chnurrbart hervor also ?u singen l

„Ich hab' dich beber als Haus uncl »am.
llnä als mein bett, wo ich schlal uncl tram,
Ich bad' ciich beber als tzoss uncl ttzag'n.
5o beb' - ich kann cbr's gar nicbl sag'»."

Zetzt klimpert auch sie auf ihrer Äther, schlägt à Huge»
niecler uncl singt mit feiner, weicher 5timmel

„Ich bab' clich beber als kub uncl gas (Keiss),
PIs Milch uncl Lutter, als Labm uncl Las (käse),
Ich habe dich beber als Mucker uncl Metb,
Mein leiner öursch, clu glaubst mir's net."

hierauf wiecler cler alte Luiclel l

„Ich bad' ciich beber als ciie Lugeistatt,
Mann's auch neun neue Lege! bat,

Ich bab' clich lieber als gier uncl Mein,
0 wann ich nur ob bei clir kunnl sein".

Dann clas Dirnäel l

„Ich bab' ciich lieber als mein' Mutter gar.
Ich bab' ciich beber als Lranr.el im baar,
Lieber als Letter uncl Mubm, als Lociel uncl tzöct.

Mein Lnab' nur weitersag'n tbu's net."

Unä jechl klingen Zither uncl Duitarre, ihre heble uncl seine

lieble xusammenl

„Mir babe» uns gern, so gern, so gern.
Lunnt tzins clem Hnclern nit beber wenn
Das öernbab'n, ach, clas ist ein' Zreuci.
So gross, wie ciie kimmbscb' Seligkeit."

Das Lieä ist aus. Der Luiclel klimpert eine Meile nach,
cler Michel bläst ein paar Hauchwölklein von sich unä schmunüell.
Die kann sich verstellen! Das ist sein Keclanke.

Die Dgatbel thut, als wäre er gar nicht cla, cler Halter-
Michel. 5ie spricht nur mit clem Luiclel unä sagn „Millst äu

heut' noch hinüber in äen hargraben?"
„Da freilich", sagt cler Luiclel.

„Dachher hast balä Zeit, class äu gehst. Der Meg isl weit
hinüber in äen hargrsben."

„Menu ich auch in äie Dacht komm', clas mach! mir nichts",
sagt äer Luiclel.

,,ks wirä aber stockfinster weräen unterwegs in äen har-
graben," giebt clas Dirnäel icu beäenken, ,,unä morgens wirst
?.eitig bei äeiner holxsäg' sein müssen. In äeinem pllter braucht
äer Mensch schon nachtschlaîenâ' 5tunä."

jjetzt schaut äer Luiclel einmal auf. hr schaut cias Dirnäel

an, er schaut äen Lurschen an, äer neben ibr sitzt unä jetzt
sachte seinen plrm um ihren Dachen legt.

,,lhr 5aggera!" murmelt er enälich, mir scheint, ihr wollt
mich äraussen habe» Ist ja rechtschaffen lieb von clir, Agathel,
class äu clich so bekümmerst um meine nachlschlafenä 5tunä i

solltest äu schon wiecler vergessen haben, class äu mir just voreh

iiugesungen hast?"
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<4 Counts A

7, NoiàZ-

3. Disnst.ÄA

0. Nità'oâ

.144 I)onii?.i-8w.o-

II. 10'öitnA

II. 3nrNSt,NA

13. 8onn1aA

14. Non tu,A

13. DisnstSA

1t>. Niffovooll

17. Zànvtàz;

.IX. Z'rvidtt^

114 lluinsluA

'10. 5innnl!iH'

11. NoQbk.A

11. Oisnst.ÄA

13. Nittvoolc

14. IlonNSI'SfSlA'

13. Z?rsàK

13. !4êìM8ls.A

17. !3oNn1uA

13. NondÄA

114 OIsiàsA

30. Nìltvvooìr

31. lOonnorsts-A

81.

enstokW
ià sclrwar? unâ farbig, vom

>M> billigsten bis^um feinsten.

WN ^WlßW/ kaumwoll - Artikel
aller ^rt.
ksirelient für Nemclen

uncl KIousen.

Vnterkleiöer8toffe in allen Preislagen,

fìltieràà aller Qualitäten.

kuxkèn^- unci l^oclen-lucke wr
Herren- uncl KnsbenkleiOer.

1^ÜL^L5, robe unä gebleickte, in kleinen
uncl »rossen kreiten, sowie

ilKnàiieker.
^ÜZiiflLÜL für Zoinmer cnicl VOinter, für

Hem3en nnâ plnterkleiler.

villes xu niöxlicksi billixen preisen!

b'vrovr vwxkolllv: Rsissarìàsl, Alsrrsn- ruià OarasQ-
IiczL'sr, KsiZôKsi.às, Oourisr-1?s.sàsii, Hs.rcàoSsr,
lonrisisQ- -anà R,u.àsààs, Soàllczrnisìsr, 1/Is.xx>on

aller rlrf à, alles in soUâvàr àdà
kepsrsturen uncl LestelIunZsn nscti



Diskont-Tabelle.
Das Kapital, wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

durch, den nachfolgenden Divisor dividiert.
o/o Divisor 0 o Divisor O/o Divisor

V» 288,000 1 36,000 31; 10,286

T 144,000 2 18,000 33/i 9.600

T 72,000 3 12,000 4 9.000

3U 48,000 3'/4 11,077 5 7,200

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage, zu 4 °/o.

7600 X 35 266,000, dividiert durch 9000 Fr. 29. 55.
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CARL GRAF SOHN, St. Gallen
Haidenstrasse 11 • Wassergasse

Buchbinderei Cartonnage s Vergoldeanstalt
ELEKTRISCHER BETRIEB

Neueste Maschinen für Cartonnage-Fabrikation
Specialität: Muster-Karten

«& •>«* «$• von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung •$? ^

APIERS
# # :# EN GROS f? # #

V). Burkhardt-Keller & G'*-
O TELEPHON O I I Telegramm-Adresse :

NUMMER 24811 Z^UiKiWri 1 o BURKPAPIER o
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Mi
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Gut assortiertes Lager

und faHAgen Musterkartencartons II
Itlii
1
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Uli

®
m
'Mi

1

ß Farbigen Einschlagpapieren ß
WASSERDICHTEN PAPIEREN
-2:==^=:=^ für Kisten und Packete in's Ausland —=

PACK-PAPIEREN,**
FEINEN BRIEF- UND SCHREIB-
ßß MASCHINEN-PAPIEREN ßß
Originalzeichnen- und Pauspapieren

——HtllSïllltilltilll!
a
Eli

Otto Baumann

Rechtsagentur
Incasso- und Informations-Bureau

Vertreter des Vereins „Creditreform"

St. Gallen
Schmidgasse 21 o Bankplatz.

„Clas bab' ich dir denn zugesungen?" lacbt sie. „leb bab'
bait ein altes Cied gesungen, du bast mich begleitet, und wen
ich gemeint bab' im Cied, das gebt niemand nichts an."

„So!" murmelt er. „So! Seine hageren Tinger zupfen noch

ein paarmal an den Saiten, dann sagt er: „1st mir schon um

jeden ton leid, den ich bab' losgelassen, meiner Seel' !" Packt

die ßuitarre zusammen, wirft den Rock über die JTcbsel und

stolpert scbiefeckig zur Cbiir hinaus.

„Und jetjt, ITh'cbel, jetjt singen wir Zwei!" sagt die Jlgatbel
schneidig zum Burschen.

„Singen?" antwortet dieser langsam, „singen ist mir zu

ödweilig."
„So spielst halt eins auf der Zither."
„Zitberspielen? Jfb na, das kann ich nit."
„3a, was willst denn nachher da?"
„leb? — das ich will? — Dirndel!" Gr legt den Jlrm

noch enger um ihren Hacken und will es so einrichten, dass seine

dangen den ihren nahe kämen.

Die Jlgatbel steht rasch auf und sagt: „Btibel du irrst
dich! ßeb du nur hinab ins Rroissdorf, dort ist eine, die

verlangt sich nach dir. Im tannerbof wartet auch eine auf dich,

dillst du eine dritte foppen in diesem IDonat?"

„darum," so meint nun der gedäftete Ticbel mit träger
Deberde, „warum hast denn nachher den Sägemeister

fortgeschickt?"

„Damit ich dich nachschicken kann."

„denn ich aber nit geh?"
„nachher wirst halt fliegen."
In dem Augenblicke weiss der Fjalter-lPicbel nicht recht, wie

das gemeint ist. die kann er denn fliegen, wenn er kein Uogel

ist? — Dicht lange Zeit vergebt und er begreift, Gin strammer,
bildhübscher 3äger tritt in die Stube, Die Agathe) geht ihm

entgegen, giebt ihm die Band und sagt: „Driiss dich Sott, Anton!"
Der Jäger hat ein glühendes Auge, mit diesem schaut er

zuerst das Dirndel an und dann den Fjalter, der missmutig in

der Gcke kauert.

„das will denn der da!" sagt der Jäger, zwar fast leise

sagt er's, aber der IDichel ist nicht schwerhörig. Ziemlich flink
steht er auf und eilt zur Cbür hinaus.

Auch wir glauben, dass wir überflüssig sind in der Bütte,

daher treten wir ins ïreie — wegen der gesunden Duft. Doch

mögen wir es nicht lassen, an der dand ein bisschen zu horchen.

Drinnen wiegen und schmiegen zwei schöne Stimmen sich

aneinander und singen trautsam leise:

„ÜJir haben uns gern, so gern, so gern,
Kunnt eins dein andern nit lieber wem.
Das ßernbab'n, ach, das ist ein' ïreud,
So gross, wie die himmlisch' Seligkeit."

Olskoni-Dsksüs.
vas X»xiìa,I. ^virà init àvr ^.Qsakl àsr Livxv inuMMsiivrt
àrà Äsn nuobtotßSnäSrr Divisor- äivrrlior-t.

o/n Divis0i' 0y Divisor- Divisoi-

288,000 1 36,000 3(1.- 10.236

144,000 2 18,000 3X 9.600

72,000 3 12,000 4 9.000

--/5 43,000 3(5 11,077 5 7,200

fZsisxiol: Xnizitnl 15-. 7,600, 35 An-z-o, ^u 4 °/o.

7600 X 3ö ^ 266,000, üXtcUor-1 à-olr 9000 ^ 15-. 29. 55,
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kül' leisten und Duekete in'8 Ausland —^
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Vertreter äe« Vereins „Oeäitrekorm"

Zî. (^g.Ü6n

ZczìirnictN^ssS 21 o Berrilbcxrlst^.

„(Das dab' icd äir äenn ^ugesungen?" lacdt sie. „led dab'
bait ein altes Lieä gesungen, äu dast mied begleitet, unä wen
icd gemeint dab' im Liecl, das gebt niemancl nichts an."

,,5o!" murmelt er. „5o! Zeine dageren ?inger xupfen uocd

ein paarmal an clen Zaiten, äann sagt er! „Ist mir schon um

jeäen Don leicl, clen ich dab' losgelassen, meiner öeel'!" packt

clie Luitarre Zusammen, wirft clen pock über äie Achsel unä

stolpert scdiefeckig ^ur tchür dinaus.

„Dnä jetzt, Michel, jetzt singen wir ^wei!" sagt äie Agatdel
schneiäig xum öurschen.

,,5ingen?" antwortet äieser langsam, „singen ist mir 7U

öäweilig."
„5o spielst dalt eins auf äer sicher."

„Ätderspielen? Ad na, äas kann ich nit."
,,jja, was willst äenn nacdder äa?"
„Ich? — (Das ich will? — Dirnäel!" Dr legt äen Arm

noch enger um idren backen unä will es so einrichten, class seine

Dlangen äen idren nade kamen.

Die Agatdel stekt rasch auf unä sagt! „Dübel äu irrst
äich! 6ed äu nur dinab ins Aroissäorf, äort ist eine, äie

verlangt sich nach äir. Im (annerdof wartet auch eine auf äich.

(Dillst äu eine äritte foppen in äiesem Monat?"
„(Darum," so meint nun äer geääftete Michel mit träger

Deberäe, „warum dast äenn nachder äen Zagemeister

fortgeschickt?"

„Damit ich äich nachschicken kann."

„(Denn ich aber nit ged?"
„Dachder wirst dalt fliegen."
ln äem Augenblicke weiss äer dalter-Michel nicht recht, wie

äas gemeint ist. (Die kann er äenn fliegen, wenn er kein Dogel

ist? — Dicht lange ^leit vergebt unä er begreift. Din strammer,
bilädübscher Kger tritt in äie 5tube. Die Agatdel gebt idm

entgegen, giebt idm äie danä unä sagt! „Dirüss äich 6ott, Anton!"
Der jjläger dat ein glüdenäes Auge, mit äiesem schaut er

Zuerst äas Dirnäel an unä äann äen Halter, äer missmutig in

äer Dcke kauert.

„(Das will äenn äer äa!" sagt äer Kläger, üwar fast leise

sagt er's, aber äer Michel ist nicht schwerdörig. Ziemlich flink
stedt er auf unä eilt ?ur (dür dinaus.

Auch wir glauben, class wir überflüssig sinä in äer dritte,
clader treten wir ins Zueie — wegen äer gesunäen Lu!t. Doch

mögen wir es nicht lassen, an äer (Danä ein bisschen ?u dorcden.

Drinnen wiegen unä schmiegen ?wei schöne 5timmen sich an-

einanäer unä singen trautsam leise!

„Air tzzben uns gern, so gern, so gern,
Xunnt eins clem -mciern nit lieber cvern.

Ozs tzernbab'n, ocli, clzs ist ein' ?reucl,

So gross, rvie clie bimmliscb' Seligkeit."



Illustrationsdruck der Zollikofer'schen BuchdruckereiUlustrâtionsâruck cZsr ^oNikoîer'scken öuckciruckerei



AUGUST
1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

1.0. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

31. Sonntag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

ßommission, Spedition, Lagerung

für fan

in ST. GALLEN.
8t. Gallen, Basel, Zürich, Delle, Petit Croix, Buchs.

AGENTUR
der Compagnie Générale Transatlantique, Post- und
Schnelldampfer nach New-York, Mexiko. Centrai-
Amerika und im Mittelmeer; des Norddeutschen Lloyd,
.Post- und Schnelldampfer nach Ostindien. China,
Japan und Australien : der Holland-Amerika-Linie; der
Stoomvaart Maatschappy Nederland und des Rotterdamer

Lloyd, Postdampfer nach holländ. Indien etc.;
der La Veloce, italien. Schnellpostdampfer-Linie
nach Brasilien, Centraiamerika, den La Plata-
Staaten, und verschied, and. Schiffsgese) lschaften.

MESSAGERIE ANGLO-SUISSE
Postverkehr in Verbindung mit der Schweiz. Post-
verwalturig nach und von .England via Calais und
Prankreich und nach Spanien, Portugal, sowie den

Vereinigten Staaten von Nordamerika.

ZOLLAGENTUREN
in Delle und Petit Croix für Frankreich, in Buchs für

Oesterreich-Ungarn.

SPECIALDIENSTE
vonlSt. Gallen nach New-York und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Kanada via Havre,

Genua, .Rotterdam.

Regelmässiger Imp ortdienst

von England nach St. Gallen und der
Ostschweiz.

Verkauf von Billets I. und Ii. Klasse nach überseeischen Plätzen

für alle besseren Gesellschaften.

X

X

Xl 8 l

1. Urstàp'

2. 8g,irisà.^

3, 8onn1n.g'

1. IVIoinlaA

5
^ DisiistÄA

3. tVtill^vooti

7. NoNllöl'SlÄA

8, HrsilnH'

9. 8s,ins1g,^

l.9. ZcmiiàA

11. tVIonlêiA

12. NisaslaA

13. tVIittnvociti

11. Noninsrsts^

13. HlsilsA'

13. Ls-insla^

17. 8oinnàA

18. ÌVIoiàA

19. Disllsà.A

29. ÌVIIIIvvootn

21. NonnsrslaA

22. ?rsiàA

23. 8s.ras1g,o'

21. LonnlaZ'

25. tVIoinàA

31. 3oin.in.1aA

2K. NisiislaA

27. Nillv^ooli

28. Noimsi'slaA

29. UrsilaA

39. 3aiuZlaA

è ìî!îi!i -kki »

Kommi88ivn, 8peàiti0li, Lagerung

ì/à ^
^ in 81.

81. Kaügsi, 8gss!^ ^örioli, ltoüo.. ^sliî kmix, 8iioti8.

X

à Lompagnis Kènêisls Insns-ltlantlque, 9c>«t- uni
8<>.I,nvUàanixkvr navà Xv»v-?oâ, Ztoxiko, ('.'«,> triU-
àivriìs nnà im Ztittvlmvsr; à ^orcllleutseken l-Io^ll,
Host- uaà LoàvUâsmptì'r aaok Ostioâisn, ìi'-kins,
.Inxnn «uà àsti'slivu: à' ttoll»nll-/ìmoi'ika-ì.iniv; à'
Ltoomvsm't iVIaatsekspp^ ^scis>>îìnc! uni ion lîottsi-
ll-ìmen kio^ll. ?ostàinMn- nnok iioNnuci. Inàisn ot<vz

à kîì Vslooe, itnliv». 3vI>nsIipostâl»mLt'or-Ilini<>
>>!«:k Lvnsiiisn. (.?v„ti'!»Iî»i»oân., àviì III» ?Ilà-
8t»»tv», uni vvrsotnvà. nul. 8<iI,iMKvsvIIsvliMv».

IV!^SS/XQ^N>^ /XKIQ1_0-LU!LS^
Vostvkàvkr in Vorbinàmiî? mit à ànvviis. ?o»t-
vvrxvnttnrìx n»vl> nnà von iin»i!>.ni vin (inini» „„à
krnniîroieli nnà nnoii 8x«miol>, ?ortngni. sowiv àvn

Vorviiiixto» 3t»à» von Xoàmerà.

in 0s!!s nnà ?eM Lnoix lin- fl ankl eieli, in kuelis lin
vsstkl > sieli-Ungsl n.

vonàki. (Inàisn nnoli Kow-ì'oiì unà àsn Vvroinixto»
3timten von 5'ovànnnnlkn uni ivnnncin vii» Nnviv.

iàonnn. I!ortoià!nn.

R.6xsIm.âZLÌAel- ImportäisnLt
von Ln^tanâ naok 8t. Nation unà àor

NstLâvà.

Veàu! von kiliets I. nnil Klnnse nneli iidenseeisclien tlnUen

lvr silo desseron lîesel!sclig!ten.

X

X
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